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Anzeige - und '
UnterrHattungsötatt füv Witdbad und Umgebung .

Der „ W i l dbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach llebereinkunft .Der AbonneintS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . »0 Pfg . monatl . 80 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbczirk Viertels , l lb ^außerhalb des Bezirks 1 ^ zs . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

SÄ . Montag , den 14 . August 1893 .
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Ox 1 onAue .8 , Xronenkummern , Lalme , DärinAc , koll .
Laräellen 1889er , Oelsarämea , conserv . Vustern , Dleisck -
extract , -lVnckov ^ -Daste , Oapcrn , Deä Okillies in Oläserri ,Derixvei ekeln - DssiA '-Ourken , Oliven , LparAeln .
Oonserv . Oemüse : Diccali 1Ii)e,Drk 8 en , Doknen , Lekwämme ,Dräikeln , einAemaekte drückte in Oläsern , Narmelaäen ,Drucktsäfte , Oelees , Lüäfrückten : Deinen , NalaAatranken ,Drünellen , Daselnnsse , Drinxess -Nanäeln , Datteln .
Dn ^ l . Dis ^ mts -Duntle ^ -Dalmers Donäon , cliver8 . Lorten ,Deutseke , DnAliseke u . Dranxösiscke Leute , Oolmanns
Nnstarä , Laucen en ^ l . , fst . Divorn . Olivenöl , Import . AZ,ZS
in 8tet8 friseker 'Ware : sckvveixer Dmmentkaler , koll .
Däamer , Warner Xräuterkäs , Dimkur ^ er , LtrassknrAsr - ,lVIünster - , Vlainxer -Danä - u . Rakm -Xäs .
Voiletts - , lenster - n . WaAen -Lclnvämmc , Okocolaäe ,Ikee , Donkons , Importation : Doutens Oacao . Dn ^ l .
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lLSolienvvöinkDranxösiscke - , Oriecki8cke - , Italieniseke - ,

DnAariseke -Weine , Dessert - u . Vermoutk -Weine . Deutseke
Weine : Danä - , Nosel - , Dfälxer - u . Rkein -Weine ,

Depot von clen feinsten Dirmen ; reicke ^ .us -rvakl in
Okampa ^ ner , in - u . auslänä . Lpirituossn , Na ^ enkitter ,Dic^uenre , äiverse Oon ^ nac , äeutscke Destillation unä eckt
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Revier Wildbad .

Schlagraum-Vcrkans.
Am Freitag , den 18 . d . M .

vormittags st- 8 Uhr
wird drr Schlagraum aus Abt. II . Vordere
Kriegswaldhalde , 101 Hintere Langsteig, 102
Vorderes Altlock, 111 Mittlere - , 112 Hintere
Wanne und 113 Wannkpflanzgarten auf der
Revieramtskanzlei verkauft.

Revier Wilddad .

Brcnnholz-Eerkaus.
Am Mittwoch , de » 23 . August

Vorm . 11 ' l- Uhr
kommen auf dem Rathaus zu Wildbad zum
Verkauf :
Aus Distrikt II . Abt. 68 Rohrmiß und

Abt . 73 Rohrmißwiese :
1 Rm . Buchen AuSschuß- Sckeiter und
Prügel , 2l3 Rm . Nadelholz Ausschuß-
Scheiter und Prügel , 127 Rm . NadU -
holz- Anbruchholz , 102 Rm . tanueue
ReiSpprügel und 120 Rm . Brennrinde .

Revier Wilddad .

Stammholz -Berkans.
Am Samstag , den 26 August

Vormittags 11 ' s Uhr
auf dem Rathaus in Wilddad ans Distrikt
I . Meistern Abt. 14 Heseisteig :
691 Stück Langholz I . dis IV . Classe mit

1N4 Fstm . ,
158 , Sägholz I . dis III . Classe mit

151 Fstm . ;
au « Distrikt II . C,berg Abt. 113 Wanne -

Pflanzgarlen :
179 Stück Langholz I . bis IV . Classe mit

361 Fstm .
77 „ Sägholz 1. bi « III . Classe mit

86 Fstm .
W i l d b a v .

Most ! Most !
sowie gemischten

Schiü
'erwein

gibt noch so lauge Vorrat billig ab .
Georg Rath .

8 Emmnthalcr und
Limbnrgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer .
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub .
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sin verschiedenen Sorten ) empfiehlt billigst
G . Rometsch.



Kerven -Kteider
Ausverkauf .

Anzüge welche 36— 40 ^ gekostet haben
gebe jetzt zu 30 Mark. Anzüge welche 30 ^
gekostet baden jetzt zu 24 Mark- Anzüge
welche 25 ^ gekostet bade,, jetzt zu 20 Mark
Burschenanzüge jeder 4 Mark billiger wie
seither. Hosen welche 18 gekostet haben
jetzt nur 12 Mark . Hose» welche 10 — 12 -̂

gekostet haben jetzt nur 7—8 Mark.
Bestellungen nach Maß werden sofort

besorgt.
G . Riexinger

Malta-Kartoffelu
empfiehlt Gustav Hammer .

Feinstes Olivenöl
und kaltgeschlagenesUolinöl
empfiehlt Fr . Treiber .

la neue superion

holl. BollhSriuge
sind angekommen bei

Chr. Brachhold .
Hlanävlu

Nysiutzü
Lldtzdtzn

empfiehlt G- Romeisch.

Ausverkauf
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Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Worchnng - Kn5evien

unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen.
Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.

Achtungsvollst

Schrcincrmeister.
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breit und schmal der Meter von 25 ^ an
empfiehlt

Luise Bolz, Hauptstraße 130.
vruiüik ' L

6rtzmtz-81ärktz
empfiebli Emil 9!ufz .

Guten

empfiehlt I . F . Gntbub U
Kanarienvogel , Amsel, Dros-

_ ^ scl , Fink und Staar und die
ganze Bogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvh'
schem Vogclsntter.

Hier zu haben bei
6arl IVilli . kolt .

Der große Prachtkatalog der Dogel-
bandlung Voß Köln ist daselbst einzusthen.
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empfiehlt Chr. Psau . ist za haben bet I . A. Gntbub .



Rundschau .
Neuenbürg , 9 . Aug . Die neue Kirche

des herrlich gelegnen und gegenwärtig zahl¬
reich besuchten Luftkurorts Höfen ist NU » im
Rohbau vollendet . Nach dem Plane deS
Münsterbaumkisters v . Beyer in frühgvtischem
Slil ans rotem Sandstein erbaut , gewährt
dieselbe mit ihrer günstigen Lage einen präch¬
tigen Anblick , ringsum die saftigen Wiesen
und im Hintergrund der dunkle Nadelwald .
Nachdem die Turmhelmspihe mit einem gol¬
denen Kreuz gekrönt war , wurde eine kleine
Feier Veranstaltet .

Karlsruhe , 9 Aug . Wie die „ Karlsr .
Ztg .

" meldet , trifft der Kaiser am 8 . Sept .
hier ein . Die Parade findet am 9 . Sept .
statt , darauf folgen vom 12 . — 14 . Sept . die
Manöver des 14 . gegen das 15 . Corps bei
Hagenau . D - r Kaiser wird vom 10 .— 14 .
in Straßburg verweilen . Die Kaiserparade
findet daselbst am Montag den II . Sept .
statt .

Frankfurt, 10 . Aug . Die Beratungen
der deutschrn "

Finanzminister haben heute ihr
Ende erreicht . In der von 10 bis nach 4
Uhr dauernden Sitzung ist cS gelungen ,
sämtliche Fragen zu erörtern und soweit zu
erledigen , daß eine vorläufige und grundsätz¬
liche Einigung — wie eS heißt — in allen
Punkten erzielt wurde . Es bleibt , nachdem
man zu diesem Abschlüsse gekommen ist , noch
übrig , die Verschiedenen Stcuerprojekte , hin¬
sichtlich deren natürlich noch einzelne Mein¬
ungsverschiedenheiten bestehen , in eingehenden
Verhandlungen durch eine besondere Kom¬
mission beraten zu lassen . Die Kommission
soll in Berlin zusammentreten und aus den
Vertreter » der Negierungen und den Kom¬
missaren der Reichsverwallung bestehen ; eine
beschleunigte Behandlung der Einzelfragen
ist vorgesehen und eS solle » die Entwürfe
dem Reichstag bei seinem nächsten Zusam -
menlrclen zugehen . Diese kommissarische Be¬
ratung dürfte da gerade von besonderer Wich¬
tigkeit sein , wie das bezüglich der Börsen -
stcuer und der Quittungssteuer der Fall ist,
die ganze Frage sich noch im Flusse befindet ;
cs steht zu hoffen , daß die aus den Interes¬
sentenkreisen kommenden Einwände , deren
Bedeutung man nicht verkannt zn haben
scheint eine einigermaßen einsprecl ende Be¬
rücksichtigung erfahren . Die für den Süden
ganz besonders wichtige Weinstenerangelegen -
heit soll ebenfalls eine „ besricdigende " Er¬
ledigung finden . Wie hervorgi hoben wurde ,
ist der Widerstand den die Regierungen der
Weinbau treibenden Staaten gegen das ReichS -
weinsteuerprojekl — abgesehen von den for¬
malen , aus den Zollvereinsvertrag sich stütz¬
enden Bedenken — geltend machten , darauf
gegründet , daß der Uebergang der Weinbe -
steuerung an das Reich den Einzelstaaten
ein ausbildnngSfähiges Sleucrobjekt entziehen
und den Süden unverhältnismäßig hoch zu
Gunsten des Nordens belasten würde , und
daß ferner die Durchführung des Projekts
den Wein auch da , wo er direkt Nahrungs¬
mittel ist , treffe » müßte . Gutem Vernehmen
nach hat nun die heutige Beratung zu dem
Ergebnis geführt , daß das Weinsteuerprojekl
eine angeblich auch für den Süden acceptabie
Form erhalten wird . Von anderer Seit '
gehen der Fr .- Ztg . noch folgende Mitteilungen
zu : Die heutige Beratung der speziellen Be -
steuerungSobjekte beschäftigte sich ferner na¬
mentlich eingehend auch mit der Wehrsteucr
und der Besteuerung der Zeitungsannoncen .

Dem Vernehmen nach wären die Bedenken
gegen die Wehrsteuer sehr überwiegend ge¬
wesen , insbesondere auch , weil sic eine un -
verhä tnismäßige Belastung der minoer be¬
sitzenden Voiktklassen mit sich brächte und
als eine Kopfsteuer der schlimmsten Art an¬
gesehen würde , als welche sie sich auch in
Frankreich und der Schweiz darstelle . In
ähnlicher Weise wurde diesogenannteJnferaten -
steuer behandelt ; weitere Erörterungen in
dieser Beziehung bleiben Vorbehalten , lieber
den allgemeinen Eindruck unter den Beteilig¬
ten hört man noch , daß er ein „ höchst be¬
friedigender " sein soll .

— Eine niederträchtige Pferd Mißhand¬
lung . Eine ungewöhnliche Rohheit beging
vor kurzem in Elberfeld der bei einem Fla¬
schenbierhändler beschäftigte Kutscher Stecket .
Stecket hatte eines Tages nach Barmen fahren
müssen , war aber so übermäßig schnell ge¬
fahren , daß sein Arbeitgeber ihm deswegen
Vorwürfe machte . Kurze Zeit später Hörle
nun der Händler , daß seine Pferde zwei
hübsche PonieS , sehr unruhig waren . Er
ging in den Stall und sah , daß die Tieren
in der scheußlichsten Weiße mißhandelt wor¬
den waren . St . hatte aus Wut darüber ,
daß man ihn gescholten halte , den Tieren
einen Besenstiel fast metertief in den Leib
gebohrt , einem mit solcher Gewalt , daß der
Stiel brach und das Ende im Leibe des
Pferdchens stecken blieb . Dieses Tier ver¬
endete infolge der Mißhandlungen am an¬
dern Tage , das andere ist wiederhergestellt
worden . St . ist wegen dieser Rohheit von
der Straskammer wegen Sachbeschädigung zu
zwei Jahren Gcsängniö verurteilt worden .

Berlin . Einen wertvollen Fund machie
dieser Tage ein Prokurist der Firma S . in
einer Kreuzbandsendung , aus der ihm ein
Check über 1600 in die Hand fiel . Bei
näherer Besichtigung ergab sich , daß beim
Oeffnen der Kreuzbandsendung ein an eine »
hiesigen Rechtsanwalt gerichteter Brief mit
zerrissen worden war , und der Prokurist
stellte dem Adressaten daß Wellpapier zu .
Der Rechtsanwalt führte nun bei der Post¬
behörde Beschwerde , weil er annahm , daß
eine falsche Bciefbestellung vorliege . Die
Post hat aber festgestellt , daß der Briefum¬
schlag , der den Check enthielt , einen Best ' ll -
stempel nicht trug , sich also in die andere
Sendung hineingeschoben hatte .

— Ein diebischer Hanptmann Ostende ,
6 August . Schon seit längerer Zeit gingen
der Polizeibehörde Klagen zu von Badegästen ,
denen während der Badezeit größere Geldbe¬
träge und Juwelen anS den Badekarren ent¬
wendet worden waren . Zwei mit Ueberwach -
ung der Badekarren beauitragte Geheimpoli¬
zisten schöpften alsbald Verdacht gegen den
Hauptmann F . vom 11 . belgischen Infan¬
terie - Regiment , wagten aber mit Rücksicht auf
dessen militärischen Rang nicht , ohne direkten
Beweis gegen ihn vorzngehen . Sonntag
Vormittag nun bemerkten sie , daß F . in einen
Badekarren cindrang , welchen soeben eine
Dame zum Zwecke des Badens verlassen
halte . Iu gaZrLuti ertappt , wurde Haupt¬
mann F . sofort verhaftet und auf die Polizei
geführt , wo sich alsbald auch die Dame ein -
fand und angab , daß ihr 15 Francs aus dem
Portemonnaie gestohlen seien , nämlich ein gol¬
denes Zehnfrankenstück mit dem Bilde Na¬
poleons ans der einen und einem schwarzen
Fleck auf der anderen Seite und ein durch¬
löcherte - , silberne - Fünffrankenstück . Beide

Geldstücke wurden in der Tasche desHanpt -
mannes vorgefunden . Der bedauerliche Fall
erregt in Ostende ein um so größeres Auf¬
sehen , als F . eine der bekanntesten Persön¬
lichkeiten unter den Badegästen war . Man
glaubt , daß die unselige Leidenschaft des
Spiels den von seinen Vorgesetzun als sehr
tüchtig geschilderten Offizier zum gemeinen
Verbrecher werden lreß .

— Bei einer Geschäfldübung d - r Mann¬
schaften des Ulanenregiments in Lyck ( Ost¬
preußen ) auf dem dortigen Garnison - Exer¬
zierplatz stieß ein Ulan seinem Gegner , dem
Ulan Thamson in voller Karriere seine Klapp¬
lanze i » den Oberkörper , so daß der Ge¬
troffene sofort vom Pferd sank und gleich
darauf verschied .

— In Süd - Ungarn in Orovicza und
Umgebung ist eine gefährliche , bisher unbe¬
kannte Ti - rkrankheit ausgetreten , die im Vieh¬
bestand große Verheerungen anrichtet . Es
ist eine plötzliche Erblindung des Hornviehs ,
vorwiegend der Kühe . Die Tierärzte sind
ratlos .

- - Ein Eiseubahnzng ist auf der Strecke
Treviso - Belluno entgleist . Die Maschine
stürzte in den Piave - Fluß . Der Maschinen -
führer wurde getötet ; der Heizer liegt im
Sterben .

— Aus Paris wird gemeldet : In Rajan
sind sämtliche Baracken des JahrmarktpiatzeS
durch Feuer zerstör ! worden ; die Menagerie
Pezon wurde mit allen Tieren vernichtet .

. ' . Ein lustiger Milchkrieg ist in dem
reichsländischen KreiSstädlchen NappoltSweiler
ausgebrochen , da die Viehbesitz r 20 für
das Liier Mllch fordern , während die Haus¬
frauen nur 16 Pf . bezahlen wollen . Schon
einmal , vor vier Wochen , hatten die Vieh¬
besitzer einen Ansturm versucht , waren aber
dank der Zähigkeit der Rappoltswcitcr Haus¬
frauen abgcfchlagui worden . Am Montag
vor acht Tagen nun brach der Krieg mit
erneuter Heftigkeit aus . Punkt 4 Uhr ver¬
kündete der Stadlwaibel unter Trommelschlag ,
daß die Landwirte vom 1 . August ab ihre
Milch nur noch zu 20 .<s verabfolgen wür¬
den . Kaum eine halbe Stunde später ertönte
neuer Trommelschlag , und unter schallendem
Gelächter der Zuhörer ve >kündete der Stadt -
waibel , daß die Hausfrauen der Stadt ein¬
mütig den Beschluß gefaßt , unter keiner Be¬
dingung mehr als 16 zu zahlen . Es
war noch kein» Viertelstunde vergangen , ol¬
der Stadlwaibel von neuem mitteilte , daß
der Beschluß der Landwirte unumstößlich
sei . War die Heiterkeit jetzt schon zu einem
hohen Grade gestiegen , so kannte sie doch
keine Grenzen mehr , als der Waibel zum
vierten Male mit seiner Trommel die Be¬
völkerung zusammenrief und mit ernster
Miene verkündete , daß die Hausfrauen den
Landwirten mitteilcn ließen , daß auch ihr
Entschluß unumstößlich sei . Jung und alt
begleitete jauchzend und lachend den ehrwürdig
dahinschreitenden Stadlwaibel , und kaum
halte er die Nachricht der hcrbeiströmeuden
Menge verkündet , da brachen die einen in
ein schallendes Gelächter aus , die anderen
stimmten ein donnerndes Bravo ein . Man
kann sich leicht denken , daß nun jedermann
auf « höchste gespannt ist ans dex^ Ausgang
des ausgebrochenen Krieges , da keme Partei
nachgeben will . „Eher schütten wir die Milch
in den Bach ! " sagen die Landwirte , „ Lieber
verzichten wir auf unser Lieblingsgetränk ,
den Milchkaffee

"
, versichern die Frauen .



Liebe um Liebe .
Novelle von Karl Cassan .

Nachdruck verbeten .
12.

Seine Stimme klang umflort , als er
wieder das Wort » ahm :

„ Alexandrine , ich will Dich nicht halb ,
ich will Dich ganz besitzen . Dort sind Deine

Zimmer , hier die meinigen ! Eines Tages ,
wenn sein Bild in Deiner Seele erloschen ,
poche an diese Thür und rufe : „ Lothar , ich
bin da ; hier hast Du mich ganz ! " — dann

werde ich Dir öffnen und Dich in meine

Arme schließen . Gute Nacht ! "

Er ergriff den Leuchter und verschwand
im Gemache nebenan .

Lange stand sie starr und regungslos
wie das Steinbild der Niobe da , dan » griff
sic nach dem Herzen und schritt finster in

ihr Gemach . Ruhelos wanderte sie auf und
ab ; dumpf schlugen die Glocken auf San
Mare » zwölf Uhr und fiebernde Gedanken

quälten ihr Haupt . Sic wollte ihm alles

gestehen , sich vor ihm beugen , ihm sagen ,
daß sie den Elenden vergessen wolle , der ihre
Jugend benutzt , sich geschickt in ihr Herz zu
schleichen, daß sie ihn vielleicht gar nicht ge¬
liebt . Im weißen Nachtgleide schritt Ale -

xandrine durch das Vorzimmer , zagend nahte
sie sich der Thür . Sie klopfte leise , Nie¬
mand antwortete ; sie öffnete leise Lothars
Zimmer — eS war leer , fei » Bett stand un¬

angerührt .
Da stieß sie einen entsetzlichen Schrei aus

und si ' l Ichwersällig zu Boden .
A >s Alexandrine erwachte , fand sie sich

im Belte wieder und daneben eine junge
Dame , welche sich ihr in gebrochenem Deutsch
als Camilla , ihre neu geworbene Zofe und

Pflegerin , zu erkennen gab . Und da stand
auch Lothar neben einem fremden Herrn .
Es war der Arzt .

Al « sie sprechen wollte , winkte ihr Lothar

freundlich wie immer zu :

„Nicht jetzt , nicht jetzt, teure Alexandrine
Du bist schwer krank . Ruhe , Schlaf und

Arznei werden Dir hoffentlich bald Deine

Gesundheit wiedergeben I Ich wache über

Dich , schlafe ! "

Sie schloß wie ein gehorsames Kind die

Augen und schlief wieder ein .
Als sie nach heftigen Fieberträumen , in

denen sie oft Lothars Bild zu erblicken ver¬
meinte , wieder zu sich kam , saß neben ihrem
Bette — die Mama , und Camilla , ihre

Zofe , ging geschäftig hin und her . Bald er¬

schien auch Lothar .
Er schien ihr schöner , vornehmer , edler

als sonst .
Herzlich beglückwünschte er die Genesende

zu einem neuen Leben , dann überließ er den

Platz am Belte wieder der Mutter . Noch
brach die EiSrinde um AlexandrineuS Herz
nicht ; sie schwieg beharrlich , aber die kluge
Frau sah sogleich , wie hier die Sachen stan¬
den . In einer vertraulichen Stunde gestand
Alexandrine dem Mutterherzen alles .

„ ES war eine Stunde von mir, " be¬
kannte sie nun , „ ein schweres Unrecht , daß
ich ihm die Hand zum ewigen Bunde mit

halbem -Arzen reichte, während in der an¬
deren Ansie noch der Verräter Guido saß I "

„ Du wirst ihn verg . ssen und Lothar ge¬
wiß lieben lernen ; er ist ein edler , ein sehr
edler Mann . O , wenn ich reden dürfte ,

Alexandrine ! Wenn ich Dir sagen könnte ,
wie hochherzig , wie edel Lothar ist ! "

„ Was willst Du mir verheimlichen ?

Mama ? "

„ Ach nichts ! "

Frau von Eppingcr seufzte schwer auf

und ein anderes Thema ward angeschlagen .

Langsam genaß Alexandrine . Lothar
widmete ihr jede Stunde , die er nicht am

Arbeitstische zubrachte . Dann mietete er ein

Boot und bald saßen alle drei in der Gon¬

del und atmeten die köstliche Seeluft ein .

Bald blühten die Rosen wieder auf Aftxan -

drinens Wangen und die Reise konnte fort¬

gesetzt werden . Man zog durch Italien und

kam endlich auch nach der Sicbcnhügelstadt
Rom .

Lothar mietete eine Privatwohnung an

einem freien Platze , die sehr bequem und

comfortabel eingerichtet war . Die Wunder

der einstigen Weltmetropole fesselten Geist
und Sinne der Reisenden , ihre Augen schwelg¬
ten in der Schönheit der Antike , ihre Brust
atmete höhere Lebenslust .

Lothar machte des Morgens Studien zu
einem Roman ans der Kaiserzeit , während

Frau von Eppinger und Alexandrine dann

das Zimmer hüteten .
Eines Tages kehrte Hilter früher als ge¬

wöhnlich aus den Museen und Ruinen der

ewigen Noma zurück . Dicht vor dem ge¬

öffnete » Fenster , an dem Alexandrine und

ihre Mutter saßen , hatte sich auf der offenen

Straße eine junge Dame placiert , eine echte

Italienerin , die für den Typus weiblicher ,
landesüblicher Schönheit gelten durfte . Sie

war ärmlich , aber rein und sauber gekleidet
und neben ihr stand ein Knabe von etwa

vier Jahren von fast idealer Schönheit .
Die Frau bot Alumensträußchen aus

Die Straße führte nach dem Corsv und ein

ununterbrochener Menschensftom zog hier

gegen Mittag vorbei . Jene Frau war un¬

ermüdlich , den Vorübergehenden ihre Blumen

anzukieten :
NuLotti , siANori, non ouro ! " *)
Camilla , Alexandrinens Zofe , hatte diesen

oft wiederholten Ausruf derBlumenverkäuferin

längst übersetzen müssen .
Jetzt kam Lochar daher . Er war augen¬

scheinlich in tiefe Gedanken versunken ; aus

diesen rissen ihn aber die melodischen Aus¬

rufe der jungen Frau .
Er verstand den Ausruf sofort , denn er

sprach das Italienische fast vollständig .

„ Mutter , ich habe Hunger und Durst ! "

rief das Kind der Blumcnverkäuserin da¬

zwischen .
Lothar seufzte mitleidig und zog die Börse .

Alexandrine sah Geld in seiner Hand blitzen
und bei der Frau verschwinden . Ein Stich

ging ihr durch ' s Herz . War es Eifersucht ?

Lange und schnell sprachen Lothar und die

Jtalienun mit einander und Alexandrine ver¬

stand nur die Namen Fioretta und Carls .
Sie konnte sich nicht mehr beherrschen .

„ Camilla,
" rief sie , „ komme schnell , über¬

setze mir ' mal , was mein Gatte mit der

schönen Blumenhändlerin spricht ! "

„ Wohl , Excelenz ! " antwortete die Zofe
und sie horchte am Fenster .

„ Sie erzählt ihre Geschichte , Excellenza ,
nennt ihre Wohnung ! " berichtete dann die

Zofe .

„ Sie wollen über das Weitere ein an¬

deres Mal sprechen I " übersetzte Camilla ge¬
treu .

Die Blumenverkäuferin nahm dann ihren

Knaben bei der Hand , ergriff ihren Korb

urd verschwand schnell im Gewühl der Pas¬

santen .
Frau von Eppinger fand heute ihren

Schwiegersohn bei Lisch aufgeräumter denn

je, er scherzte und lachte und schloß endlich
das Tischgespräch mit den Worten :

„ WaS meinst Du , Alexandrine , wenn

wir übermorgen an die Abreise nach unserem

lieben Wien dächten ? Ich glaube Du bist

jetzt gekräfligt genug , und meine Arbeit ist

hier di« auf die Entzifferung der Inschrift
eines Triumphbogens gethan ? "

Alexandrine nickte nur flüchtig .
Was ging in Alexandrine « vor ? Immer

mußte sie wieder an die schöne Blumenver¬

käuferin denken und dabei war ihr zu Sinn

gerade wie in dem Augenblicke , als ihr Gil «

zingen abschrieb . Sie blieb den ganzen Tag

verstimmt und nachdenklich .

In der Nacht erhob sie sich zitternd von

ihrem Lager , Ihre Mutter schlief fest an

ihrer Seite . Leise durchschritt sie das Ge¬

mach und war schon der Thür nahe , die sie

von ihrem Gatten trennte , als sie gegen ein

Fußbänkchen stieß . Die Mutter erwachte

und fragte ;
„ Alexandrine , geliebtes Kind , hat Dich

die döse Krankheit so verstört , daß Du gar

nachtwandelst ? "

Schweigend und seufzeng kehrte sie um »

koch netzie sie diese N -' chl die Kesten ihres

Beltes mit ihren Thräne » .

Fast heimlich , noch ganz frühe des an¬

dern Tages trat Lothar bei der Blumenver -

käufcrin in eine ärmliche Wohnung in un¬

mittelbarer Nachbarschaft einer elastischen

Ruine .

„ 8io trunsit Zloria wunäi ! " * murmelte

er und trat ein . Vor der Thür der Wohn¬

ung hörte er schweigend die ganze Geschichte
der Anmslen . — Dn Doässoo — ein Deut¬

scher hatte Fioretta bethörl und dann sitzen

lassen . Die junge Frau beschrieb den Ver¬

führer so genau , daß Lothar ausrief :

„ Guido von Gilzinge » ! "

„ Signori
" juhr da die Italienerin auf .

„ Das ist der Name . Ich konnte die harten

Laute nicht behalten , Signor ! Tausend Dank

und möge die Mutter Gottes Euch segnen .

Ja , er ist der Vater meines Carlo I "

„ Und Ihr wißt nichi , wo er wohnt ? "

„ Nein , Excellenza ! "

„ Ich will eS Euch sagen : Er lebt in

Wie » . — Könnt Ihr lesen , Fioretta ? "

„ Ja , Signori "

Er riß ein Blatt aus seinem Nottzbuch :

„ Hier ist seine Adresse ! "

Lothar zog einen Beutel voll Geld her¬

vor und sagte :

„ Hier sind tausend Lire in Gold , Gold

gilt überall . Zeehl nach Wien , sucht ihn

auf , zwingt ihn , Euch Won zu halten .

Seid ihr in Wien , so schreibt mir , aber

sucht mich nicht persönlich auf ! "

„ Ich werde eS so machen ! " entgegnete
die Italienerin .

*) Sv vergeht der Ruhm der Welt !

<Fortsetzung folgt .)
'̂ ) Sträußchen , ihr Herren , nicht teuer .
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